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Da bisher die Einwirkung der Salpetersäure auf die Platincyan-
Verbindungen von der Formel RPtCya nicht näher untersucht wurde,
so hat mich Herr Prof. Schrötter aufgefordert, das Verhalten
dieser Säure gegen die genannten Verbindungen zu studiren, eine
Aufgabe, deren Bearbeitung ich um so lieber unternahm, als
dabei Aussicht vorhanden war, neue durch ihr optisches Verhalten
ausgezeichnete Verbindungen entstehen zu sehen.

Aber auch die chemische Seite der Frage war nicht ohne
Interesse, da durchaus nicht vorauszusehen war, in welcher Weise
die Salpetersäure wirken werde; ob sie nämlich blos den Typus der
Doppelcyanüre verändern, oder ob nicht vielleicht ihr Stickstoff

 selbst in irgend einer seiner niedrigeren Oxydationsstufen in die
Verbindung eingehen werde.

Es war nun vor Allem nothwendig, mir grössere Mengen der
Doppelplatineyanüre zu bereiten. Ich versuchte die bekannten Methoden,
fand aber bald, dass dieselben theils sehr zeitraubend sind , theils

 aber nur schwierig reine Präparate liefern.
Da die Baryum-Verbindung, Ba PtCya , unter den bis jetzt bekann

ten Platindoppelcyanüren wegen ihrer geringen Löslichkeit in kaltem
Wasser, nämlich 1 Theil in 33 Theilen Wasser von 16° C„ und ihrer
Leichtlöslichkeit in kochendem am leichtesten rein erhalten werden

kann, so habe ich gesucht, eine bessere Methode zur Darstellung der
selben, als bisher bekannt, zu finden und diese Verbindung dann
zur Darstellung aller übrigen Platindoppelcyanüre zu benutzen. In der
That fand ich das folgende Verfahren hiezu am geeignetsten.


